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JoeN GoooNrcK WESrENHotz:. cuneiform Inscriptions in the collection of the
Bible Lands Museum Jerusalem: The Emar Tablets. In collaboration with Jun
Ikeda, Shlomo Izre'el, Marcel Sigrist, Itamar Singer, Masamichi Yamada' Gro-
ningen: STYX Publications, 2000 (Cuneiform Monographs 13), xvii + 193 Sei-
ten, inkl. 74 Täfeln, U$ 90.
Das vorliegende Buch ist das Ergebnis eines Kooperationsprojekts, das vier Jahre lang -
zwischen 1990 und 1994 - fünf Wissenschaftler und eine Wissenschaftlerin gemeinsam
beschäftigte, mit dem Ziel, 32 Keilschrifttafeln aus Emar beim heutigen Meskene in
Nordwestsyrien zu bearbeiten. Das Manuskript wurde im Jahre 1997 abgeschlossen.
Die recht gut erhaltenen Tontafeln stammen aus dem Kunsthandell) und sind Teil der
Elie Borowski Collection, die im Bible Lands Museum von Jerusalem beherbergl ist. Es
handelt sich um die viertgrößte unter den bislang bekannten Privatsammlungen von
EmarjTafeln nach einer Sammlung aus dem Libanon, der Rosen Collection aus den
Vereinigten Staaten von Amerika und der Hirayama Collection aus Japan2).
Auf äas Geleitwort der federführenden Autorin Joan Goodnick Westenholz (S. vii)
und dem Abkürzungsverzeichnis (s. viii) folgt ein Überblick über die Texte (S. ix) und
eine Konkordanz der Museumsnummern (S. x). Man begegnet dabei auf vertraute Text-
typen: In der Mehrzahl handelt es sich um Rechts- und verwaltungsurkunden (vor-
n.tt-li"h Listen), ferner gibt es ein Fragment eines anatolischen Rituals und einen he-
thitischen Brief. In einem einleitenden Kapitel (S. xi-xvi) werden allgemeine
philologische und historische Bemerkungen zu den Tafeln festgehalten sowie Anmer-
k.rttg"r zur Umschrift (S. xvii). Danach erfolgt die Behandlung der einzelnen Texte
(S. l-80), die nach typologischen und inhaltlichen Kriterien klassifiziert und geordnet
sind: ,,Legal decisions" (Nr. l-3), ,,Real estate transactions" (Nr' 4-12), ,,Inheritance
transactions" (Nr. 13-15),,,I ists" (Nr. 16-30), ,,Anatolian ritual" (Nr. 3l),,,Hittite letter
from the King of Carchemish" (Nr. 32).
Jedem Text sind ,,General observations" vorangestellt, die Auskunft über Beschaf-
fenheit und Erhaltungszustand der Täfel geben, sowie ein ,,Summary", in dem die
inhaltliche Aussage gedeutet wird, und ggf. Anmerkungen zrt ,,Orthography and
Language... Der Text wird in umschrift und Übersetzung vorgelegt und ist mit ,,Philo-
logiial and Textual Notes" versehen. Die meisten Tafeln datieren in das 13. Jahrhundert
u.-Ch.., als die Stadt unter hethitischer Herrschaft stand. Dabei sei besonders auf den
hethitischen Brief des Königs von Karkami$ hingewiesen, der zusammen mit einem
weiteren Schreiben des hethitischen Großkönigs die einzig bisher bekannten hethiti-
schen Texte aus Emar darstellen. Darüber hinaus gehören 23 Urkunden zur sogenann-
ten syro-hethitischen Schreibertradition. Unter den restlichen,,syrischen" Dokumenten
behndet sich eine Immobilienkaufurkunde altbabylonischen(!) Typs (Nr. 4). Ein erster
Appendix aus der Feder von Itamar Singer (S. 81-89) behandelt die in hethitischer Tia-
diii,on stehenden siegelabdrücke bzw -abrollungen, während ein zweiter Appendix
(S. 91-97) den syrischen Siegelungen gewidmet ist. Es schließen eine Literaturliste
) Zur Grabungsgeschichte s, zrtletzt B. Faist - U. Finkbeiner, Emar. Eine syri-
sche Stadt unter hethitischer Herrschaft, in: Die Hethiter und ihr Reich. Das volk der
1000 Götter, Ausstellungskatalog, hrsg. von der Kunst- und Ausstellungshalle der Bun-
desrepublik Deutschland, Bonn, 2002, 190-195.
2) Alles in allem gerechtet sind bislang ca. 1130 Tafeln aus Emar veröffentlicht wor-
den; ca. 800 stammen aus den französischen Grabungen, die zwischen 1972 undl976
stattfanden, und der Rest aus Raubgrabungen.
Originalveröffentlichung in: Die Welt des Orients 33, 2003, S.185–195
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(S.99-107) und Indizes (S. 109-118) an sowie T4Tafeln mit Fotografien und Kopien
der Texte und deren Siegel (S. ll9-193).
Joan Goodnick Westenholz und ihren Mitarbeitern gebührt für diese vorbildliche
Textedition ein großer Lob und Anerkennung. Eine ausdrückliche Erwähnung verdient
auch der Verlag für die gelungene Gestaltung dieses schönen und ansprechenden Bu-
ches. Unter seinen besonderen Vorzügen befindet sich die umfassende Behandlung und
Dokumentation der Texte: Neben Umschrift und Übersetzung verfi.igt der Leser gleich-
zeitig über die entsprechende Autographie, der eine Fotografie der Tafel gegenüberge-
stellt ist. Von den Siegelabrollungen bzw -abdrücken gibt es ebenfalls Zeichnungen und
gelegentlich vergrößerte Detailaufnahmen. Auf der Kopie sind die Anbringungsorte der
Siegelungen vermerkt, die jeweils mit einer Nummer ausgewiesen sind,
Die recht interessanten Texte sind mit fundierter Sachkenntnis vorzüglich bearbeitet;
die Kopien von Marcel Sigrist sind akkurat und die Umschriften zuverlässig. Die fol-
genden Bemerkungen beziehen sich lediglich auf Finessen, die den großen Wert der Ar-
beit aufkeinen Fall berühren.
Zunächst einige allgemeine Kommentare: Sowohl die Fotografien als auch die Ko-
pien der Täfeln bilden die Originale etwa im Maßstab 1:1 ab. Größere Abweichungen,
z.B. im Text Nr. 3 (Foto), Nr. 6 (Foto und Kopie) oder Nr.29 (Kopie), hätten durch Hin-
zufügung eines Maßstabes angedeutet werden sollen3). Dasselbe gilt Iür die Siegel, die
in der Regel größer als auf dem Original abgebildet sind. Manche Uneinstimmigkeiten
sind vermutlich darauf zurückzufiihren, daß verschiedene Wissenschaftler an der Arbeit
beteiligt waren. Dies betrifft u.a. die Zitierweise, die nicht einheitlich ista), sowie die
Schreibung vereinzelter Namens). Ein gewisser Nachteil Ilir den Benutzer stellt indes
das Fehlen eines vollständigen Glossars dar. Es sind lediglich Indizes Iür Götter-, Per-
sonen- und Ortsnamen sowie für die diskutierten Wörter vorhanden. Wichtige Begriffe
wie tÜ'tusAg.HI.A sind über die vorhandenen Indizes nicht zu recherchieren. Übeidies
wurde auf die Lesung der Logogramme verzichtet, was aber in Anbetracht ihrer ver-
hältnismäßig großen Anzahl nicht belanglos gewesen wäre. Mit der im Anhang aufge-
stellten Liste möchte Rez. einen kleinen Beitrag zur Erschließung der Texte leisten.
In der Folge seien einige Anmerkungen zu den einzelnen Texten gemacht:
Text Nr. l: 2.3: Zur Schreibung des Lautes /s/ mit -FZeichen in bestimmten Lexe-
men s. jetzt S. Seminara, Laccadico di Emar, Rom, 1998, 214 (im folgenden Seminara
'; Foto und Kopie der Täfel Nr. 25 weichen in der Breite um 12 mm von dem Ori-
ginal ab. Da in der Länge keine Divergenz vorhanden ist, fragt man sich, ob nicht ein
Fehler bei der Maßangabe unterlaufen ist. Denn ansonsten müßte man mit einer grö-
ßeren Verzerrung auf der Fotografie und der Kopie rechnen.
a) Es alternieren vollständige und gekürzte (d.h. mit Autorennamen und Erschei-
nungsjahr) Literaturhinweise, die ohne erkennbares System sowohl in den laufenden
Text als auch in eine Fußnote gesetzt werden können.t) Z.S. Kirri-Dagan (Text Nr. 3:41) vs. KirlDagan (Text Nr. 14:30; wohl die richtige
Lesung); BElu-malik (S. 8, Text Nr. 2:19) vs. Ba'lu-malik (S. 83, selber Text, Lesung auf-
grund der luwischen Inschrift); Bclu-kabar (S. 35, Text Nr. 12:11) vs. Ba'l-kabar (S. 83,
selber Text, Lesung aufgrund der luwischen Inschrift). Zu den Ambiguitäten und Un-
sicherheiten in der Lesung und Deutung der Schreibungen für den Wettergott s. jetzt
D. Schwemer, Wettergottgestalten. Die Wettergottgestalten Mesopotamiens und Nord-
syriens im Zeitalter der Keilschriftkulturen, Wiesbaden, 2001,548-552. Ferner ist Rez.
aufgefallen, daß im Text Nr. 14 für die Behandlung des Stempelsiegels Nr. 3 auf den Ap-
pendix I verwiesen wird, da es angeblich eine luwische Inschrift hat. Dort wurde es aber
nicht aufgenommen.
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1998). Z. 13: Lies: 40 statt 30 UDU.HI.A (richtig in der Übersetzung). 2.27: Lies:
'dUTU-[. ..], nicht 'dU-[...]. Kommentar zu Z. l0: Zum Toponym Uta s. auch M. For-
lanini, Uda, un cas probable d'homonymie, Hethitica 10, 1990, lO9-127 (Identifikation
mit dem klass. Hydc am Karaca Da!). Kommenlar ztt Z. 14:. Zum anaphorischen Pro-
nomen .id.iz s. Seminara 1998,24f-244 (kommt ausschließlich in syro-hethitischen
Texten vor!). Kommentar zt Z. 22: Zu Assyriasmen in den Emar-Texten s. allgemein
P. J. J. van Huyssteen, Assyrianisms in the Emar letters, Journal for Semitics 3, 1991,
to9-t2t.
Text Nr. 3: ,,Orthography and Lenguage": Die Benutzung des pronominalen Suffrxes
-iunu atch für die 3. Pers. pl. fem. ist kein gesondertes Phänomen, sondern vielmehr ein
Merkmal des Akkadischen von Emar; s. Seminara 1998,262-263. Kommentar m Z. 5:
Die Verwendung des Zeichens KA fiir den Lautwert gc,o ist nicht ungewöhnlich; sie ist in
Urkunden der beiden Schreibertraditionen sowie in lexikalischen und literarischen Texten
belegt; s. Seminara 1998, 177. Kommentar at Z. 7 : Die Abwechslung von -.ic und -ii im
Gen. ist ebenfalls charakteristisch fiir die Emar-Texte; s. Seminara 1998, 258-261. Kon-
mentar zu Z. 20-24: Zur Einsetzung der Tochter als ,,Mann und Frau" der Familie s. auch
T. R. Kämmerer, Zur sozialen Stellung der Frau in Emär und Ekalte als Witwe und Waise,
UF 26, 1994, 169-208. Komnentar n Z. 3l: Fidrr malal malr/ mali- mit der Bedeutung
,,anstelle von" vgl. jetzt Seminara 1998, 503, der allerdings nur Beispiele aus syro-hethi-
tischen Urkunden anfiihren kann. Kommentzr zn Z. 32: Bezüglich der Institution der
,,Brüder" vgl. auch W. Mayer, Vor 3500 Jahren geschrieben, versteckt, verloren - Die
Tontafeln, in: P. Werner, Tall Munbaqa. Bronzezeil in Syrien, Neumünster, 1998, 127 
-128.
Text Nr. 4: ,,Orthography and Language*: Der Stativ übernimmt im Akkadischen von
Emar weitgehend die passive Funktion des N- Stammes; hierzu s. Seminara 1998,
364-365. Zu den Siegelungen: Der Text liefert einen der wenigen Belege ftir Saumab-
druck als Siegelersatz in Emar. Ein weiteres Beispiel findet sich in E. Laroche, Docu-
ments hittites et hourrites, in: D. Beyer (Hrsg.), Mesk6n6-Emar: Dix ans de travaux
1972-1982, Paris, 1982, 54, Abb. lb (sissiktum des hethitischen Großkönigs auf der
Rückseite der Tafel).
Text Nr. 5: ,,Orthography and Language": I5-Dagan ist der am meisten belegte Schrei-
ber im Emar-Corpus. Er war sowohl unter Pilsu-Dagan als auch unter seinem Sohn Elli
tätig;vgl. jetzt J. Ikeda, Scribes in Emar, in: K. Watanabe (Hrsg.), Priests and Officials
in the Ancient Near East, Heidelberg, 1999, bes. 180ff. Die Form des QA-Zeichens mit
zwei Keilen stellt kein persönliches Merkmal des Schreibers dar. Urkunden von ande-
ren Schreibern belegen sie auch, wie z.B. Text Nr.3:40 (Schreiber Belu-malik) in die-
sem Band; AuOr Suppl. 1, Nr. 57:1, 2, 24 (Schreiber Dagalli). Die Form ist ebenfalls in
den Munbaqa-Gxten bezeugt (vgl. W. Mayer, Täll Munbaqa-Ekalte 
- 
U. Die Texte,
Saarbrücken, 2001, 177, Nr. 62) und scheint in Emar kennzeichnend für die syrische
Schreibertradition zu sein (vgl. den syro-hethitischen Text Nr.2:12, in dem die übliche
Form mit dem Winkelhacken vorkommt). Z. ll': Lies wohl besser: na-ar-bri-a,,Narbä"
(vgl. AHw 746b s.v. narbu ,,weich", mit Hinweis auf den aB Namen Narbum). Z. 13:
Lies vielleicht: ^l1tu-a-ial-tar. Übersetzunc Z. 5 u. 7: SILA.DAGAL.LA : rebltu
,,square", besser als ,,Broad Street". Übersetzung Z.8z ,,... belonging to the son of
Yaflri-ilu".
Text Nr. CZ.4;Für die Lesung '5u1-rd'-iiist nach der Kopie nicht ausreichend Platz
vorhanden. 2.5: Lies vielleicht:'[a]ö-da-DINGIR DU[MU] 'x x'(x)-.iu. Zu dieser Na-
mensform vgl. M. Streck, Das amurritische Onomastikon der altbabylonischen Zeit,
Münster, 2000, 246-248. Z, 6: Lies: ^A-[l[a-nri-i.s, wohl besser als ^A-[i-[a-mi-ii
bzw. A[i-lramis (in der Übersetzung). Übersetzung Z.7zS. Text Nr. 5, Übersetzung Z. 5
u. 7. Kommentar zt Z. I : Für den Namen Ilt-ka5ri (vgl. AHw 461b s.v. kaiaru ,,Erfolg ge-
ben") wird auf Emar VI 148:10 hingewiesen. Es dürfte sich jedoch dort um einen an-
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deren Personennamen handeln (geschr. ^i-l{-dga-aJ-ru, wobei Ga5ru ein theophores Ele-
ment ist).
Text Nr. 7: ,,Summary": ,,This tablet records the purchase of a house [...] by an
otherwise unknown member of the extended royal family of Emar". Diese Aussage, die
auch in der Einleitung zu finden ist (S. xi), ist nicht zutreffend. Ba'l-mälik, Sohn des Is-
sur-Dagan und Enkel des Ba'l-kabar, kommt ebenfalls als Immobilienkäufer in der Ur-
kunde Emar Yl l4l:12 vor. Wie auch in dem vorliegenden Dokument stellt dort die kö-
nigliche Familie die Hauptzeugen6;. I5-Dagan ist der Schreiber beider Urkunden. Das
Versehen ist vermutlich darauf zurückzuführen, daß G. Beckman in seinem Stamm-
baum der königlichen Familie (n;Jetzt in: Texts from the Vicinity of Emar, Padova,
1996, xii) aus einem der Rez. undurchschaubaren Grund den Ba'l-melik ausgelassen
hat.Z.6: Lies:'EN-/l-zi. Übersetzung Z.l0:,,... tlre tuggurwbuilding [...] and helds in-
side the gate of the city of Yaiiuni". Diese Übersetzung überzeugt nicht. Vgl. ASJ 12,
Nr. 14:1-2: tA.5A ma-la ma-$ü-ü2i-naKÄ ia-ai-iu-nu,,A field located in the district of
the YaSSunu gate as far as it extends" (Übersetzung A. Tsukimoto); RE 35:l-2: IA.SA
mala ma-srh rI 2i-naKA ii-iu-ni ,,A field by the I55uni? Gate, to its full extent" (Über-
setzung G. Beckman). In Emar sind über zwanzig Tornamen belegt, die u.a. mit einem
Ortsnamen gebildet sein können; vgl. z.B.: AuOr Suppl. 1, Nr. 6:1: A.SA ina KÄ
ii-pa-afi-afi,,Un champ, ä la porte d'I5pa'at" (Übersetzung D. Arnaud).
Text Nr. 8: ,Summery": ,,All six seal impressions have Akkadian labels; three (nicht
four) of them are provided with ,,Hittite" hieroglyphic inscriptions ...,,.2.6: Lies:
fÄ.Cal dNIN.KUR.RA. Dementsprechend muß die Übersetzung lauten: ,,... the
Ninkurra city gate,,. Kommentar zt Z. l8: Zu zdbifiu s. jetzt E. J. Pentiuc, West Semitic
Vocabulary in the Akkadian Texts from Emar, Winona Lake, Indiana,2OOl, 193-194
(im folgenden Pentiuc 2001), mit Besprechung der Form und weiteren Belegen.
Text Nr. l0: 2. 4: Lies:'za[...]. 2. 7 : Lies: Da-gan-zi.
Text Nr. ll: Z. 16'l. Lies: 1+EN-z a-lik. übercetzung Z. l8': ,,[Witness:] Zü-Eya, son(nicht brother) of Abt-malik". Kommenttr zl Z. l: Zu yardany : ,,rivet flowing
downward" s. Pentiuc 2001, 86-87. Kommentar za Z. 2 t. 4: Zt ma-li-ti: ,,artificial ter-
race" s. Pentiuc 2OOl,120-121.
Text Nr. 13: Z. 5": Lies: i-pal-ld[-.ir. Kommentar za Z. 5' u. 14': Die Schreibung der
Logogramme kann in Emar variieren, und zwar sowohl in bezug auf die Reihenfolge
der Zeichen, die ein Logogramm bilden (Mi.ÜS.Ni.SÄ statt Ni.Mi.ÜS.SÄ in AuOr
Suppl. 1, Nr.32:3) als auch auf deren Anzahl (gekürzte Form Ni.Mi.ÜS in Emar VI
186:29). In Anlehnung an den erst zitierten Beleg könnte man hier Vi.Ü[S.Ni.SÄ] le-
sen. Z. l0': Die Ergänzung des Vaternamens basiert wohl auf RE 10:17 (Hinweis fehlt).
Text Nr. 14: Übersetzun g Z. 19-20:,,... And if Hüdi, my wife, . .. ".
Text Nr. 15: Übersetzun eZ. l8l.,,.. . 6 beams of .. .-wood" trifft nicht zu, da ,,beam" mit
dem Zeichen ÜR, nicht mit ÜR geschrieben wird (für eine mögliche Deutung s. An-
hang). Kommentar zaZ.2: Als etymologische Erklärung des Stadttornamens fÄ.Cef-
fiu-za-riwird u.a. der Personenname fluzäru aus Emar VI 37:10 herangezogen. Dieser
Name istjedoch sehr fraglich, da einerseits der Rez. keine Parallelen bekannt sind und
andererseits nach der Kopie des Textes von dem letzten Zeichen lediglich ein Keilkopf
erhalten ist. Man könnte also ebensogut fru-za-mi lesen (von lazdmu,,(Ohr) abknei-
fen"), wofür mehrere Belege angeführt werden können (2.B. RE 10:39; ASJ 13,
6; In der Einleitung wird außerdem das Verwandtschaftsverhältnis zwischen dem er-
sten Zeugen Elli und Ba'l-malik falsch angegeben. Elli ist nämlich Cousin, nicht Neffe
des Ba'l-melik. Ihre Väter, respektive Pilsu-Dagan und Issur-Dagan, waren Söhne des
Königs Ba'l-kabar.
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Nr. 39:14'), Es handelt sich demnach beim Tornamen kaum um einen Personennamen.
zt denweiteren erwähnten Deutungsmöglichkeiten (,,enclos", ,,h6matite") füge Pentiuc
2OOl, 7 I (,,settlement, abode") hinzu.
Text Nr. 17: Z.15; Lies: -a-är:dKUR DUMU ui-\da-rü; vgl' Emar VI 357:3' (dieselbe
Person). Z.3l:Lies:^tu-ut-lteltul;vgl.EmarYl 13214;EmarVI 334:1;EmarYl 344:4
(alles Listen).
Text Nr. lE:2.5: Lies: DUMU iä-mi-ia; vgl- AuOr Suppl. l, Nr. 46:26; und RE 58:13
(in beiden Fällen ist der Name ia-mi-ia geichrieben; vgl. dennoch -id-lim-dKuR in
Emar VI 85:24). Z. l8: Lies: t30l MIN 5a E (Ergänzung der zahl nach der Differenz
zwischen Endsumme und vorhandenen Zahlen). Kommentar m z. 4: Zur Stadt uri s'
noch RE 82:4 (Adoption eines Mannes aus Uri).
Text Nr. l9t Z. l: Lies: I UDU (nach der Kopie). Kommentar zt Z. 5: Der Name
AbFmalik kommt auch in Emar VI 276:9-10 vor. Der Beleg ist insofern von Interesse,
da er ebenfalls in einen kultischen Kontext gehört. Die Person wird dort als wa-b[l i-la-ü
,,porteur d'idole" (Übersetzung D. Arnaud) bezeichnet'
Text Nr. 20: Z. l: Lies vielleicht: *d1Ku1R-za-lik ^EN-da-gan. Z. 2l: Lies: 50
SB.fUns. Kommentar zu Z. 6: Für eine Gleichung Subartu : NubaSöe, das bereits seit
Mursili II. dem Königreich Karkamiö gehört, s. zuletzl E. Edel, Die ägyptisch-hethiti-
sche Korrespondenz II, Opladen, 1994,95-96. Kommentar ztZ.7: Zu,,Assyrer" als
Personennamen s. noch RE 78:2,27.
Text Nr. 24: .summary*: Die erwähnten Weihinschriften betreffen allein den Wetter-
gott Ba'I. In Emar VI 43, einer Verwaltungsurkunde, sind Metallobjekte aufgelistet, die
ium (Tempel)schatz der Aitarte (dINANNA URU.KI) gehören. Dieser Text wurde im
Ba'l-Tempel gefunden. Aus dem sogenannten AStarte-Tempel sind lediglich fünf Tonta-
feln bekannt, vorwiegend Personenlisten, die keinen Hinweis auf die dort verehrte Gott-
heit geben. Die Zuwiisung an die Astarte ist daher nur ein Vorschlag. Überdies zeigen
die neuen Ausgrabungen in Emar, daß die Geschichte der beiden Gebäude sehr unter-
schiedlich verlief. Hierzu s. vorerst u. Finkbeiner et al., Emar 1999.- Bericht über die
3. Kampagne der syrisch-deutschen Ausgrabungen, in: BaM 32, 2001,41-110' Kom-
mentar zu Z. 13; Ztr fiamru s.jetzt Pentiuc 2001, 55-56.
Text Nr.25: ,Palaeography, orthography and Languange": Dieselbe ungewöhnliche
Form des Zeichens GI mit einem einzigen senkrechten Keil kommt auch in Emar VI
282 vor. Es handelt sich dort ebenfalls um einen Inventartext, der die Schmuckausstat-
tung(iukuttu) von Göttern auflistet. Der Wortlaut ist in beiden Urkunden sehr ähnlich'
Zuäem füllt in beiden Fällen ein weiteres Zeichen auf, nämlich 54, dessen zwei Win-
kelhacken über den drei senkrechten Keilen plaziert sind. Dies legt die Vermutung
nahe, daß ein und dieselbe Hand für die Beschriftung beider Texte verantwortlich ist.
Emar VI 282 kam in Areal M 1, im sogenannten Temple du devin, zutage. Kommentar
zt Z. 4: Pentiuc 2001, 110, sieht in la-fiu ein hethitisches Lehnwort, nämlich la[!u-
,ra vesselt'.
Text Nr. 26: ,,General observations": Der Abdruck eines Daumens auf der oberen
rechten Ecke der Tontafel, die von einem linkshändigen Schreiber verursacht gewesen
sein soll, ist - nach dem Foto zu beurteilen - ebenso im Text Nr. 25 zu beobachten.
Der einzige Unterschied besteht darin, daß dort der Schreiber den von dem Daumen
eingenommenenPlatz unbeschrieben ließ. Desweiteren ist festzustellen, daß die paläo-
graphischen Besonderheiten, die oben für den Text Nr. 25 aufgezeichnet wurden, glei-
chermaßen fi.ir Nr. 26 zutreffen. Man wird daher wohl nicht fehlgehen, wenn man
flir beide Urkunden denselben Schreiber annimmt. Z. ll: Lies. i-naSA-lüN^aui-ub-bu
KÜ.BABBAR GAR.RA.
TextNr.28:KommentarzlüZ.l0:,,...the iangüservedonlyonegod",mitHinweisauf
D. Fleming, The Installation of Baal's High Priestess at Emar, Atlanta' 1992' 91. Der
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vorliegende Text widerspricht jedoch dieser Aussage, da hier der iangü für das Kult-
inventar von zwei Göttern verantwortlich ist. D. Fleming behauptet seinerseits, daß der
iangüYerwalter eines einzigen Tempels - nicht einer einzigen Gottheit - war' Ein Tem-
pel kann freilich mehrere Gottheiten beherbergen! Zt, der Siegelung: Die Urkunde
wurde mit einem Siegelring, dessen akkadische Inschrift den Kili-Sarruma als Siegel-
besitzer ausweist, und einem anepigraphischen Rollsiegel beglaubigt. Letzteres wird
ebenfalls dem Kili-Sarruma zugewiesen (vgl. S. 93-94), was nicht zutrifft. Das Siegel
gehört dem Seher Ba'l-mälik, dem Vorgesetzten des Ba'l-mälik (vgl. Emar VI 6l), der
als höchster Verantwortlicher ftir den Schatz der Götter siegelt. Siehe D. Beyer, Recher-
ches sur les empreintes de sceaux d'Emar, Diss., Straßburg, 1988, A 697).
Text Nr. 29:. Zt iler Siegelung: S. Text Nr. 28.
Text Nr. 32: ,,Summary*: ,,The offrcial Hittite interest in the diviners of Emar is strik-
king and serves as evidence that Emar served as a centre for divination for the Hittite
monarchs". Diese Behauptung scheint Rez. durch den vorliegenden Brief unzulänglich
begründet. Rez. möchte den Text vielmehr mit dem bekannten Edikt Hattusilis III. aus
Ugarit bezüglich der Kaufleute von Ura in Verbindung bringen. In beiden Fällen greift
der hethitische Großkönig bzw. sein Vertreter in Syrien, der König von KarkamiI, im
Interesse der syrischen Bevölkerung - besser, der lokalen Eliten - ein und sorgt für die
Erhaltung der Eigentumsverhältnisse.
Zum Abschluß seien noch einige Ergänzungen und Korrekturen zu den Indizes ge-
stattet:
GötternamendNIN.URTA: Ergänze: 4 :17.
Personennamen
Abt-käpl, f. of Addiya: Ergänze: 14:28. Addiya, s. of Abl-kapt 14:24 (se) statt (w);
ergänze: 14:28 (w). Abi-melik, f. of Zn-Eya: Ergänze: ll:18'. Alal-abu: f. of AbSa statt
Abda. Al-umme (besser: Al-ummi): m. statt f. of Madt-Dagan. A$Silla, f. of Itür-Dagan:
Ergänze:5:29. ASda-abi, s. of Niqala: Ergänze:8:9. Ba'al-kabar: gf. statt s. of Ba'al-mä-
lik. Dagan-kabar: s. statt f. of Kumri. F-Ianna, s. of Täi: gs. statt gf. of Gaya. Uüdi, d. of
Na'i-Dagan: Ergänze: 14:13,19. Llannänu: Ist falsch plaziert. Es fehlt: Ib[...], 6:11. Isi-
qatar: f. of Aloi-Ba5ar statt Abl-ma5ar. Itür-Dagan, s. of A$$ila: Ergänze: 5:29,lzrlya,
s. of Niqala: Ergänze:8:9. Es fehlt: Kili-Sarruma,28:Rs. (se),29:Rs. (se). Kumri: f. statt
s. of Dagan-kabar. Es fehlt: Sikilta, 20:23.Es fehlt: Saggar-utti(?), 17:11. Es fehlt: Sali,
20:23. Tura-Dagan: Es fehlen die folgenden Belege: s. of Yadda, 8:20 (se); f. of Elli,
8:31.
Ortsnamen
Es fehlt: Sagma, 29:14.
Diskutierte Wörter
Es fehlen folgende Lemmata: a-da+a-wa-i, S. 53. ammat4 S. xüi. arkuwai' S. 80. DI,
S.5.E.krlu, S. 48. ei.fa-, S. 80. GIS.SAG.PIRIG, 5.44. karrappu, S. 84. LÜ : ziti-,5.53.
MAR.GID.DA, S.37. MU, S.xä| mullü, S.62. NA4.KISIS, S. eZ. Ni.rUi.ÜS.SÄ' S. lt'
7) Die Dissertation ist soeben als Band 20 der Reihe OBO series archaeologica er-
schienen. Rez. hat hier noch die unveröffentlichte Microhche-Version, wie auch I. Sin-
ger für den Appendix I, benutzt.
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37. NIN.NI.A, S. ll. PÜ, 5.29. püru,5.29. v-me-da, S. 6l f. iala.i, 5.47. ia+i-na,S. 54.
TÜc.cU.E, S. 53. TÜc./dberq S. 44. waJ[aii4 S. 56. za-ab-tu+a, S. 53. zE.zE, S. 45.
Bei den folgenden Lemmata fehlt eine Seitenangabe: E lZt, S- 41. LÜ.UGULA.
KALAM.MA, S. 81-82. nikdnt,5.35. zabifiu, S. 84.
Die vorausgehenden Anmerkungen betreffen 
- 
wie bereits gesagt 
- 
lediglich Kleinig-
keiten, die mit dem einzigen Ziel aufgezeichnet wurden, die Arbeit am und mit dem
Buch zu erleichtern und die recht junge Emar-Forschung zu unterstützen. In dieser
Hinsicht stellt der vorliegende Band ein ausgesprochen willkommener und wertvoller
Beitrag dar 
- 
und zugleich eine Freude fiir den Bibliophilen.
Anhang
Logogramme8)
l-en: iitEn,,eins"
ÄSxA :,,Wasser-, Waschbecken"
4.54": eqtu,,Fetd"LU.MESAH.HLA 
=,,Brüder..(d)ALAM : salmu,,statue"
AMA: ummu,,Mutter"
"ooAN.GUG.ME : ein Stein
AN.TA: e/,.f ,,oben"
ANSE: imEru,,Esel"
ANSE.EMEs : atanu,,Eselin"
tu AZLAG : aitaku,,Walker"
"ooBABBAR.Dlyl : pappardill,,ein Stein"e)
BÄN : srra,,Seah"
cTSBANSU R : paiiüru,,Tisch..
BE (IDIM) : kabtu,,schwer" bzw. BE (SUMUN) : labtru,,alt"
DAM : aiiatu,,Ehefrau"
Dl: dlnu,,Urteil"
DINGIR : ilu,,Gott"
Dü: epiu,,gemacht"
DUG.GA : 1äbu,,gut sein"LUDUB.SAR : tupiarru,,schreiber"
DUG : karpatu,,Gefäß"
DUMU : maru,,Sohn"
DUMU LUGAL : mar iarri,,Königssohn" (als Beamtentitel)
DUMU.MI : mdrtu,,Tochter"
E: bttu,,Haus"
ß lzl : bü iiaüto),,ofen"
E.GAL : ekallu,,Palast"
EGIR : arkatq arka, arki,,Rückseite, nachher, nach"
EN: bclu,,Herr"
8) Unberücksichtigt blieben diejenigen Logogramme, die in den Personennamen
vorkommen, sowie die Götternamen, da daftir entsprechende Indizes vorliegen.
e; Vgl. n. Frahm, AfO Bh. 26, 1997, 147-148: Chalzedonvarietäten (schwarzweiß ge-
bänderter Achat oder Onyx).r) Nach D. Arnaud, Emar VI/3, 284, Anm. 4 zuText Nr. 287.
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tÜEN DLKU, : bel dIni,,Prozeßgegner"
dgN SI.MES : bcl qarnl ,,Herr der Hörner" (Epitheton des Gottes Nergal)GISEREN.NA : ercnu,,Zeder',
BRIN : sdbu,,Leute"
GABA: irtu,,Brtst"U"GABA : fiz,,Brustfleisch"
GADA: kitü,,Leinen"
TUGGADA : kitü,,Leinengewand"
ctscAc.LtS : saparru, ein Lastkarren(GIs/G|)GAG.E.TAG.GA : ii ttabu ..pfeil"
GALrt) : ,,Becher"
GAL : rabü, rabltu,,groß"
GAR : iakanu,,aufstellen, errichten"
Gj{R (: GAR.RA) : ubbuzu,,einfassen" (mit Metall, mit Steinintarzien)(MI'SAG)GEME : amtu,,Magd, Sklavin"
Ql: qanü,,R.ohr,,
GIBIL : eiiu,,neu"
GID.DA : arku,,lang"
GiN : rrqlrz,,Schekel"
Gip. : p atra,,Messer, Schwert"
GiR:.{epa,,Fuß*
crsGiR.GUB : kilzappu,,Fußbank"
GIS : isu ,,Holz"
ruGGü.E.(e) : nablaptu,,umhang"
GUo: o1ou,,Rind"
otsGU.ZA : kussü,,Stuhl, Thron"(DUc)Gü.zI : kdsu,,Becher"
GÜB : iumclu,,linke Seite"
gUN: biltu,ifalent"
'uG GIJ z.zA : i'lu,,Zottenstoff, -gewand?"r2)
HA.LA : zittu,,Anteil"
UAL : barü ,,Seher, Opferschauer"
*oot{AR : erü,,Mihle"
*A4HAR.ME: ein Stein(tio)i{E.ME,.o AlDA: nabdsu ,,rote Wolle"
UUR.SAG : iadi,,Berg"(E)i.DUB : naipaku,,speicher"
i.CtS : iamnu,,ö1"
i.I-a.(p) : iiaqqal ,,er wird darwägen, bezahlen"
iS.I-Ä : nEbe[u,,Girtel"(NA4)IG : daltu,illür,'
lGl: irbu,,Zeuge"
IKU : ikA" ein Flächenmaß
iP.: ardu..Sklave"
rr) Die akkadische Entsprechung muß offen bleiben. Die Lesung kas4 wie sie für
Bolazköy und Ugarit belegt ist, ftillt hier aus, da GAL im Text Nr. 29 zusammen mit
GÜ.ZI vorkommt, das bereits liir kdru steht. Dasselbe Phänomen ist in altbabyloni-
schen Texten bezeugt. Hierzu vgl. CAD K, 256b.tt) Vgl. H. Waetzoldt, RIA 6, 1980-1983, 20b und 21b.
Buchbesprechungen
lTl: arbu,,Monat"
KA: bdbu,,Tor, Tür"
fÄ.Cet- : abullu,,Stadttor"
KASKAL : harrtinu,,Straße; Geschäftsunternehmen"
KAS.GESTIN : hamru(WSem.),,Wein"
Kl : er$etu,,Grundstück"
KI: itti ,,mit"
KI.KÄ:?')
GISKI.KAL.MAR.GID.DA : sassi,,Bodenbrett eines Wagens"
KI.LÄ.BI : iuqultiiu,,sein Gewicht"
KI.TA : .iaplri,,unten"
c'SKIRIu.GESTIN :,,weingarren"
crsKIRIu.NU M UN :,,Gemüsegarten"
NooKISIB : kunukku,,siegel"
KÜ.BABBAR : kaspu,,silber"
fü.Gt : fiurd;u,,Gold,,
KÜR : nakru,,Feind"
LA: mulü,,Fehlbetrag"dLAMMA : lamass4 weiblicher Schutzgeist
LIJ: awllu,,Mann"
LUGAL: iarru,,König"
tuMÄ.LAHo : malabu,,Schiffer"
MA.NA: manü,,Mine"(aIs)MAR.GiD.DA : ereqqu,,Lastwagen"
MÄS.TUR : lalü,,zicklein"tttMAS.SiLA : naglabu,,schulter(blatt)"
ME: meat,,hundert"
Mi: sinniitu ,,Frau"
MIN: ditto
MU : iattu,,Jahr"
otoMUDo : [ubüru,,Bierkrug"
MUL: kakkabu,,Stern"
GISNÄ : eriu,,Bett"
N 4t : abnu,,Gewicht(sstein)"
*tNA.GAD : 
,,Hirtin"tUNAGAR : nagdru,,Zimmermann"
NAM : pI/dbatu,,Distrikt"
NAM.ERIM : mdmltu,,Eid"
NA4NIG.DAN.NA : ein (harter?) Stein
NIGA : maru ,,gemästet"(Ni.)Mi.ÜS.SÄ : rcrbaru,,Brautpreis, Mitgift"
NIN.NI.A : NIN.A.NI : abassu,,seine Schwester"
NINDA : akalu,,Brot"
NINDA.GURr.RA : fuarii- (heth.),,dickes Brot"
NITA: zikant,,Mann"
NU.TUK : ul iiü,,erlsie wird nicht haben"
13) Lesung bislang unbekannt; vgl. aber
G. Beckman, JCS 40, 1988, 66, Anm. 159),
,,Tenne" stehen könnte.
den Vorschlag von J. Huehnergard (in:
wonach KI.KÄ Iür KLKAL : maikanu
193
t94 Buchbesprechungen
arsPA 
- 
parlsu ,,Kor" (Hohlmaß)
PAr: palgu,,Kanal"
PAB: napbant,,Summe"
GISPAN : qaitu,,Bogen..
Pü : bartu,,Zisterne"
SAG(.KI) : pütu,,(Brcit)seite"
SAG.MU: l. Monat des Jahres
cr5546 PIRIG: rai labf ,,Löwenkopf" (aus Holz)
SAG = rEiu nKopf'LUSANGA : iangü,,Tempelverwalter"
TUGSIG : raeQu,,dünner Stoff"
ruGSiG : sissiktu,,Mantelsaum"
SILA : qü,,Liter,,
SILA4: pufiddu,,Lamm"
SILA.DAGAL.LA : rebuu,,(freier) Platz"
SISKUR : ntqu,,Opfer"
SUHUR : qimmatu,,Haarschopf, Perücke"
$VM = naddnu,,geben"
SA : libbu,,Herz, Inneres"
ia IZI : ia iidti,,Holzkohlenbecken"
Sev.tt r.lerSÄu.rr l.la : fi m u ga m ru,,v oller p r eis,,
5E : -ie'z,,Gerste"
SnN: ruqqu,,Kessel"
SsS : a&z,Bruder"
SU: qdtu,,Hand..
c(sSü.A : /ilru,,Schemel'
tuSU.GI : iräu,,Greis, Altester"
Su.Ha : bd'iru,,Fischer"
Su.NicIN : napbaru,,Summe"
Surun : iukurru,,Lanze"
TA.AM:,JE"
Tl.: sdlu,,Rippe"
atoIIR : qiitu,,Wald,,
tÜoTU.MAg : tumabbrl ta ein Festgewand
TVG: subatu ,,Kleid"GrsTÜG : tuskarinnu,,Buchsbaum(holz)"
tÜG fa MURUB4 : subAtu ia qabli,,Gürtel"
tüG sc UGU (statt ruGsAGSu) : kubiu,,Mütze"
TUR: sefiru,,klein"
rucÜ 
- 
Stoff aus gezupfter Wollelmr)Ur lafiru,,Mutterschaf"
UDU = immeru,,Schaf"UGU: eli,gegen"tUUGULA.KALAM.MA :,,Aufseher des Landes"gy: pcmlnu,,Oberschenkel", hier im Sinne von,,Bein eines Gestells"?1a)
UR.GI7: kalbu,,Hund"
URU = alu,,Stadt"
URUDU: erü,,Krpfer"
to) Vgl. tJE. p'n,,Fuß, (Hinter)bein" (AuOr Suppl. 8/II, 342b).
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ÜS.SA.DU : itü,,benachbartes Grundstück"
üZ: enzu 
-Ziege"
ZA.GiN : uqnü,,Lapislazuli" (auch als Farbenangabe von Textilien)
ZA.HI.LI.A.S AR : sablü,,Brunnenkresse"
ZA.HUM : iäbu,,Schale"
ZA.LAM.GAR : kuitdru,,Zelt"
ZA.NA 
- 
pctssu,,Puppe"
ZABAR : siparru,,Bronze"
ZAG : imittu,$echle Seite"
uzu zAG : imittu,,schulterfleisch"
Zl: napiitu,,Person"
Zl : napiitu,,Hals(kette)"
zi.(DA) : qemu,,Mehl"
zÜ AM.SI : iinni p€ri ,,Elfenbein"
Sumerogramme im hethitischen Brief
A'SAA.GAR : kuEr*,,Feld, Flur"
tü AZU: ,,Seher, Opferschauer"
DINGIR : iiwl iiun-,,Gottheit"
P: pCr-t parn- ,,Haus"
c'SKIRI..GESTIN :,,weingarten"
LUGAL : haiir,,König"
dUTUsr : Samil ,,Meine Majestät" (wörtl. meine Sonne, Königstitel)
Akkadogramme im hethitischen Brief
ANA : (entspr. Kasus) ,,2u"
IQBI : memeita,,er sagte"
QIBI-MA : memi,,spricht"
UMMA : kiiian.folgendermaßen"
Betina Faist 
- 
Berlin
Bnern PoNcnATz-LEIsTEN: Herrschaftswissen in Mesopotamien. Formen der Kom-
munikation zwischen Gott und König im 2. und 1. Jahrtausend v. Chr. The Neo-As-
syrian Text Corpus Project XVL Helsinki: State Archives of Assyria Studies X,
1999.392 S. ISBN 951-45-9041-4.
This excellent monograph describes and evaluates for the first time the decision-making
procedures in ancient Mesopotamia, as they were conceived and carried on according
to the cultural peculiarities of that civilization. In fact, as I had occasion to underscore
in a recent occasion (Copenhagen conference on the Assyrian palace, still unpublished),
a double channel had to be used in the long and elaborate procedure of information
collecting and checking, of consultation and decision-making: a human channel with
..intelligence" data collected by informers and discussed with political (or military or
other) advisers, and a "divine" channel of information and validation coming through
prophecy, divination, and magics. The monograph by Beate Pongratz-Leisten is
devoted to the "divine" channel, to communication between king and gods; but also the
"human" channel is constantly present in the background.
